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AUS DER GEMEINDE

Nachrichten aus der Gemeinde

Sitzung des Gemeinderates

Stellungnahme zum geplanten
Gipsbergwerk der Firma Knauf

NÄCHSTER SITZUNGSTERMIN:
FREITAG, 21. FEBRUAR,

19:30 Uhr, Sitzungssaal Rathaus

Wir freuen uns, die Mitbürger*innen zum öfentlichen Teil der Sitzung
begrüßen zu dürfen. Durch Ihre Teilnahme zeigen Sie Interesse an der
Arbeit des Gemeinderates und der Gemeindeverwaltung.
Die Taesordnun ist in den Schaukästen am Rathaus und in der Gra-
benstraße öfentlich ausehänt und auch au der Homepae der Ge-
meinde Waldbrunn (Startseite) einzusehen.

SPRECHSTUNDE
ZU RENTENANGELEGENHEITEN
Freitag, 21. Februar, ab 14:00 Uhr
Herr Klammer ist ein von der Deutschen Rentenversicherung
Bund bestellter Versichertenberater und bietet die Sprech-
stunde einmal im Monat in der WABE an.

Es können individuelle Beratungen durchgeführt und auch
Rentenanträe auenommen werden. Daür bitte Rentenun-
terlagen und Personalausweis mitbringen.

Anmeldung: Bitte bis spätestens Mittwoch, 19. Februar, im
Bürgerbüro im Rathaus anmelden, Tel. 09306 / 98 580.

„MOZART IN WALDBRUNN“ –
TICKETS AB SOFORT ERHÄLTLICH!
Am Sonntag, 1. Juni 2025 erwartet Waldbrunn ein außerge-
wöhnliches musikalisches Highlight: Dank unserer erfolgrei-
chen Bewerbung beim Projekt „Stars bei uns“ des Mozartfestes
Würzbur ndet in der Parrkirche St. Norbert das Klassikkon-
zert „mozART in Waldbrunn“ mit Veronika Eberle (Violine)
und Nils Mönkemeyer (Viola) statt.

Der Ticketvorverkauf ist bereits gestartet. Über den abgedruck-
ten QR-Code gelangen Sie direkt zur Vorverkaufsplattform.
Diese ist auch über unsere Website www.waldbrunner-car-
neval-club.de/mozart-mozartfest-in-waldbrunn/ erreichbar.
Alternativ können Karten am Sonntag, 2. Februar, von 11:00 -
13:00 Uhr im WCC-Narrenstüble, Hohe-Baum-Str. 16, erwor-
ben werden.

Die Tickets sind je nach Kategorie (siehe Sitzplan) für 20 € bis
40 € erhältlich.

Für Fragen oder zur Aufnahme in eine Warteliste wenden Sie
sich bitte an E-Mail: ticketing@waldbrunner-carneval-club.de.

Termin: Sonntag, 1. Juni 2025

Ort: Pfarrkirche St. Norbert, Waldbrunn

Ticketpreise: 20 – 40 Euro

IM HINBLICK AUF DIE
TRINKWASSERVERSORGUNG WALDBRUNN
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
die Firma Knauf Gips KG beabsichtigt bekanntermaßen seit
Länerem die Neuerschließun des Berwerks „Altertheimer
Mulde“ zur Gewinnung von Gips.
Das Abbaugebiet liegt zu einem großen Teil auch im Bereich
des Trinkwassereinzugsgebietes der Gemeinde Waldbrunnmit
seinen 2 Brunnen (Brunnen 2 und 3) für unsere eigeneWasser-
versorun. Seit vielen Jahren bereits ndet daher mit zahlrei-
chen Fachbüros, Behörden und der Öfentlichkeit ein Diskurs
darüber statt, inwieweit der Gipsabbau mit dem Trinkwas-
serschutz vereinbar ist. Auch die Gemeinde Waldbrunn berät
sich seit eraumer Zeit zu diesem Thema mit den zuständien
Fachstellen, einem eigenen Fachbüro sowie juristisch. Final las-
sen sich die Unterlagen seitens der Firma Knauf erst mit dem
jetzt aktuell oziell beantraten berrechtlichen Verahrenmit
Öfentlichkeitsbeteiliun prüen.
Hierzu liegen uns nun umfangreiche fachliche Stellungnahmen
vor, welche den Rahmen der Darstellung im Mitteilungsblatt
sowie vermutlich die sehr achspezische Übermittlun des
Inhaltes unmöglich machen. Zusammengefasst möchten wir
Ihnen aber im Folgenden das Fazit unseres Ingenieurbüros
BAURCONSULT aufzeigen, welches die Grundlage für unsere
Stellunnahme eenüber dem ür die Genehmiun zustän-
digen Bergamt (Regierung von Oberfranken) und Positionie-
rung im weiteren Verfahren darstellt:

FAZIT DER STELLUNGNAHME
Die Ergebnisse der von der Knauf Gips KG und deren Gutach-
tern durchgeführten Untersuchungen zeigen, dass eine Beein-
ussun des enutzten Grundwasserleiters in den Mittleren
Dolomiten, aus welchem die Brunnen 2 und 3 das Trinkwas-
ser für die Gemeinde Waldbrunn beziehen, durch das geplan-
te Gipsbergwerk durch eine sukzessive Zusickerung aus dem
Grundwasserleiter der Mittleren Dolomite in das geplante
Bergwerk und auch durch Volllaufen des Bergwerks in der
Nachberbauphase stattndet. Auch wird ür die Nachber-
bauphase ein Stoftransport aus dem eplanten Berwerk in
den Grundwasserleiter der Mittleren Dolomite angenommen.
Insoern wird eine neative Beeinträchtiun des zur Trinkwas-
sergewinnung genutzten Grundwasserleiters sowohl in quan-
titativer als auch in qualitativer Hinsicht bestätit. Anhand des
vorliegenden Gutachtens besteht für die Trinkwasserversor-
gung der GemeindeWaldbrunn weiterhin ein erhebliches Rest-
risiko durch zum Teil alsche Ansätze in den Betrachtunen im
Hydroeoloischen Gutachten von DMT GmbH & Co. KG. Fol-
gend werden die wichtigsten Punkte nochmals aufgeführt:

- Ansatz eines alschen Einzugsgebiets
Die Gemeinde Waldbrunn hat für die Ausweisung eines neu-
en Trinkwasserschutzgebiets im Rahmen der Antragstellung
für eine wasserrechtliche Bewilligung eine detaillierte Einzugs-
ebietsermittlun durcheührt. Das im Hydroeoloischen
Gutachten von Knauf / DMT angesetzte Einzugsgebiet für die
Brunnen Waldbrunn, das als Bewertunsrundlae ür sämtli-
che Bewertungen bzgl. der Auswirkungen auf die Trinkwasser-
versorgung der Gemeinde Waldbrunn diente, weicht stark von
diesem ab. Das von DMT abgegrenzte Einzugsgebiet und die
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eplante Abbauäche überlaern sich nur zu einem kleinen
Teil, wohineen die eplante Abbauäche in dem von BAU-
RCONSULT aberenzten Einzusebiet ca. 30 % der Fläche
einnimmt. Eine Begründung für die Abweichung oder eine Er-
läuterun zum eiens aberenzten Einzusebiet wurde nicht
aufgeführt. Den Bewertungen von Knauf / DMT, es seien keine
oder nur minimale Auswirkungen auf die Brunnen 2 und 3 der
Gemeinde Waldbrunn zu erwarten, muss daher aufgrund des
Ansatzes eines falschen Einzugsgebiets ausdrücklich wider-
sprochen werden.

- Numerisches Grundwassermodell
ungeeignet ür Karst-/Klut-Grundwasserleiter
Es ist rundsätzlich in Frae zu stellen, ob ein numerisches
Grundwassermodell im hier vorliegenden Karst-/Kluft-Grund-
wasserleiter der Mittleren Dolomite generell anwendbar ist.
Nach Anaben des Bayerischen Landesamtes ür Umwelt zur
Anwendung von Grundwassermodellen wird darauf hingewie-
sen, dass eine Modellierung von stark verkarsteten Grundwas-
serleitern nur dann möglich ist, wenn Lage und Verlauf der
Karsthohlräume bekannt sind (www.lu.bayern.de/wasser/
grundwassermodelle). Anhand der punktuellen Datenerhe-
bung durch Bohrungen auf einer insgesamt ca. 7,1 km² großen
Fläche wird daher stark anezweielt, dass das heranezoe-
ne Grundwassermodell ausreichend genau kalibriert werden
kann, um einen Einuss au die Trinkwasserewinnunen si-
cher auszuschließen.

- Mangelhate Datengrundlage
Die neu errichteten Grundwassermessstellen weisen Undich-
tigkeiten auf, die von Knauf / DMT z.T. bereits nachgewiesen
wurden. Anhand der Analysen in den Lieendschichten ist
jedoch an allen Grundwassermessstellen in den Unteren Do-
lomiten von einem Eindrinen oberächennaher Wässer aus-
zuehen. Aurund des ähnlichen Ausbaus können auch Un-
dichtigkeiten an den Messstellen in den Mittleren Dolomiten
vermutet werden, die jedoch anhand vorliegender Daten nicht
nachweisbar sind. Z.T wurden auch Undichtigkeiten an bereits
bestehenden Grundwassermessstellen der Firma Knauf fest-
estellt. An diesen Messstellen wurden hydraulische Tests,
Pumpversuche, Analysen, Isotopenuntersuchunen und Was-
serstandsmessungen durchgeführt. Die Ergebnisse dieser an
den Grundwassermessstellen durchgeführten Untersuchun-
gen dienen als Grundlage für die Szenarienberechnungen
für das numerische Grundwassermodell und weitergehende
Berechnungen. Die Datengrundlage ist hierbei kritisch zu hin-
terfragen. Entsprechend können die Ergebnisse der Modellbe-
rechnungen die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung der
Gemeinde Waldbrunn nicht sicher ewährleisten.

- Zusickerungsraten zu gering angesetzt
Nach Aufassun von BAURCONSULT Architekten Inenieu-
re AG & Co. KG als Gutachter der Gemeinde Waldbrunn sind
die angesetzten Grundwasserneubildungsraten für die Mitt-
leren Dolomite zu erin anesetzt. Aus diesen Ansätzen er-
eben sich ür die Flächen des Einzusebiets der Brunnen
Waldbrunn, die nicht vom Untersuchungsbereich der Firma
Knau Gips KG betrofen sind, sehr hohe Grundwasserneubil-
dungsraten, die entsprechend amtlichen Datenerhebungen
nicht plausibel sind. Die Zusickerungsraten dienen hierbei als
Grundlae ür die Bewertun der Zustromverhältnisse zum
geplanten Bergwerk. Es ist demnach davon auszugehen, dass
deutlich höhere Zusickerungsraten in das geplante Bergwerk
anzusetzen sind. Hierdurch wurde das potenzielle Schaden-
sausmaß für den betrachteten Grundwasserleiter und dessen
Nutzungen durch Knauf / DMT falsch bewertet.

- Keine „worst case“-Betrachtung
Die Ansätze ür die „worst case“-Betrachtunen und die Ansät-
ze „unünstister“ Verhältnisse durch Knau / DMT sind nicht
als solche nachvollziehbar. Nach Aufassun von BAURCON-
SULT stellt weder der Ansatz eines arithmetischen Mittels der
drei unünstisten, im Labor ermittelten Durchlässikeitsbei-
werte noch der Flächenansatz von 0,25 km² bei einer Gesamt-
äche von ca. 7,1 km², au der diese unünstien Bedinunen
angewendet wurden, eine „worst case“-Betrachtung dar. In
situ emessene Durchlässikeitsbeiwerte, die deutlich höher
lagen, wurden nicht berücksichtigt. Zudem wird für den Ansatz
dieser Fläche (0,25 km²) keine weitere Beründun enannt.
Eine „worst case“-Betrachtung, die ausschlaggebend für eine
Risikobewertung hinsichtlich der Trinkwasserversorgungen
wäre, wurde ollich in keinem der vier Szenarienberechnun-
en durcheührt. Eine neative Beeinussun der Trinkwas-
serversorgungen in qualitativer und quantitativer Hinsicht
kann aufgrund der vorliegenden Unterlagen daher nicht aus-
geschlossen werden.

- Setzungserscheinungen nicht ausreichend behandelt
Im Hydroeoloischen Gutachten von DMT GmbH & Co. KG
wird nicht auf mögliche Setzungserscheinungen, die durch
den Abbau des Gipses im Untergrund nicht ausgeschlossen
werden können, eingegangen. Das Gutachten zur Bewertung
der Taesbrucheahr der Technischen Universität Berakade-
mie Freiber (TUBAF) erläutert, dass ein Taesbruch „aurund
der derzeit vorliegenden Daten und der darauf aufbauenden
Dimensionierung“ ausgeschlossen werden kann. Da die Da-
tengrundlage an sich jedoch in Frage gestellt wird, kann auch
den Ergebnissen der Berechnungen nicht gefolgt werden. Ein
Risiko für Setzungserscheinungen besteht weiterhin. Durch
Setzunen können sich die Durchlässikeiten der hanenden
Schichten weiterhin beträchtlich erhöhen. Hierdurch würden
sich die Zusickerungsraten aus den Mittleren Dolomiten in das
geplante Bergwerk ebenfalls deutlich erhöhen und das Darge-
bot der Brunnen Waldbrunn und der Zeller Quellen weiter ge-
mindert werden. Die Bewertung von Setzungserscheinungen
ist daher ungenügend.

- Uneinheitliche Modellansätze
Für die verschiedenen Szenarienbetrachtungen wurden unter-
schiedliche Modellansätze ewählt. In Szenario 3 (Havariesze-
nario durch Deckeneinbruch / Hochbruch) wird angenommen,
dass bei einem Havarieall kein ipsesättites Grundwasser
aus dem Bergwerk ausgetragen wird. In Szenario 4 (Nachberg-
bauphase) wird daeen von einem Zu- und einem Abuss aus
dem Berwerk auseanen. Die unterschiedlichen Ansätze
in den Szenarienberechnunen werden nicht näher erläutert.
Die verschiedenen Modellansätze und Bewertunsrundlaen
in Bezu au eine Beeinussun der Trinkwasserewinnunen
sind in sich nicht schlüssig und müssen daher angezweifelt
werden.

- Havarieszenario nicht ausreichend betrachtet
Szenario 3 soll einen Havariefall durch einen Streckenkreuz-
verbruch (Hochbruch) untersuchen. In diesem Szenario wurde
ledilich von mittleren Verhältnissen auseanen. Unünsti-
e Verhältnisse blieben unberücksichtit. Die Ausührunen zu
Szenario 3 lassen ofene Fraestellunen unbeantwortet. Das
Szenario wurde aufgrund der Berechnungen, dass es entspre-
chend des ewählten Modellansatzes keinen direkten Durch-
bruch zum Grundwasserleiter der Mittleren Dolomite gibt,
und aufgrund der geringen Eintrittswahrscheinlichkeit nicht
eingehender betrachtet. Dies ist aufgrund der erheblichen
Auswirkungen, die dieses Havarieszenario für die Trinkwas-
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sergewinnungen mit sich führen kann, und der mangelhaften
Datengrundlage, auf die sich die Berechnungen stützen, nicht
ausreichend. Eine „worst case“-Betrachtung für das gesamte
Vorhaben hinsichtlich der Auswirkungen auf die Trinkwasser-
ewinnunen erolte demnach nicht. Eine neative Beeinus-
sung auf die Trinkwasserversorgung der GemeindeWaldbrunn
kann daher nicht sicher ausgeschlossen werden.

- Größere Beeinträchtigungen in Nachbergbauphase
zu erwarten
Für die Modellierung des Szenarios 4 zur Nachbergbaupha-
se wurden u.a. Zusickerunsraten und Analysedaten aus den
Grundwassermessstellen zurunde elet. Wie bereits erläu-
tert, sind die angesetzten Zusickerungsraten aus den Mittleren
Dolomiten zum geplanten Bergwerk nach Ansichten des Gut-
achters der Gemeinde Waldbrunn deutlich zu erin ewählt.
Aurund von Oberächeneinuss an den Grundwassermess-
stellen der Unteren Dolomite wird die Repräsentativität der
Analysedaten als Grundlae der Modellierun in Frae estellt.
Durch höhere Mengen an zuströmenden Wasser in das ge-
plante Bergwerk ist mit deutlich höheren Dargebotsminderun-
gen im Grundwasserstockwerk der Mittleren Dolomite zu rech-
nen. Des Weiteren können durch die größeren Wassermengen
potenziell höhere Mengen an Gips gelöst werden. Hierdurch
verrößert sich ebenalls des Stofaustra aus dem eplanten
Bergwerk. Die Standsicherheit des vollgelaufenen Bergwerks
durch die hier nun wirkenden Lösungsprozesse wurde nicht
eingehender betrachtet. Das Risiko für Setzungserscheinun-
gen ist in der Nachbergbauphase daher ebenfalls als erhöht
einzustufen. Die Auswirkungen auf die Trinkwasserversorgung
in der Nachbergbauphase sind daher deutlich schwerwiegen-
der zu erwarten als im Gutachten von Knauf / DMT angenom-
men wurde. Zudem werden nach Beendigung des Abbaus
sämtliche Sicheruns- bzw. Verhinderunsmaßnahmen am
Berwerk aueeben. Dies wurde in der Risikoabschätzun
durch Knauf / DMT nicht berücksichtigt. Eine negative Beein-
trächtiun der Trinkwasserqualität und -quantität wird durch
das Hydroeoloische Gutachten von Knau / DMT in der
Nachberbauphase nicht auseschlossen und soar bestätit.

- Qualitative Beeinussung des Trinkwassers
nicht auszuschließen
Eine qualitative Beeinträchtiun der Brunnen Waldbrunn ist
nach aktuellen Untersuchungen nicht auszuschließen. Unter
Ansatz des von BAURCONSULT abgegrenzten Einzugsgebiets
und die im Gutachten von BAURCONSULT angesetzten Grund-
wasserneubildungsraten errechnen sich deutlich höhere Kon-
zentrationsanstiege des Sulfatgehalts als im Gutachten von
DMT GmbH & Co. KG. Auch kann derzeit nicht abeschätzt
werden, ob sich durch den Zustrom von Wässern aus den Lie-
gendschichten, die hochmineralisiert sind, langfristige Auswir-
kungen auf die Mittleren Dolomite ergeben. Abgesehen von
Calcium und Sulfat wurden keine weiteren Parameter betrach-
tet, die in die Mittleren Dolomite ausgetragen werden können.
Hier sind besonders Parameter mit niedrigem Grenzwert ge-
mäß TrinkwV von Relevanz (z.B. Eisen, Manan, Nitrit, Ammo-
nium, etc.). Es wird an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass
das Rohwasser der Brunnen 2 und 3 Waldbrunn bereits Rein-
wasserqualität auweist und ohne weitere Aubereitun ins
Ortsnetz abgegeben werden kann. Sollte sich die Wasserbe-
schafenheit durch das eplante Berwerk ändern, kann eine
Wasseraufbereitung für die Gemeinde Waldbrunn notwendig
werden. Dies ist mit hohen Investitions-, Betriebs- und Perso-
nalkosten verbunden.

Au Grundlae des vorlieenden, hydroeoloischen Gutach-
tens und unter Berücksichtigung des von BAURCONSULT ab-

gegrenzten Einzugsgebietes der Brunnen Waldbrunn ist da-
von auszugehen, dass sich das Dargebot der Brunnen 2 und
3 Waldbrunn durch Zusickerungen aus dem genutzten Grund-
wasserleiter in das Bergwerk langfristig um mindestens 5 – 15
% mindern wird. Aufgrund der zweifelhaften Datengrundlage,
der Anwendung eines numerischen Grundwassermodells, das
für einen Karst-/Kluft-Grundwasserleiter nicht als Bewertungs-
methode geeignet ist, und der zu niedrig angesetzten kf-Werte
und Zusickerungsraten ist hier mit noch deutlich höheren Dar-
gebotsminderungen an den Brunnen Waldbrunn zur rechnen.

Die Szenarienberechnungen in Bezug auf die Brunnen 2 und
3 Waldbrunn wurden im Gutachten von Knauf / DMT anhand
eines eigens abgegrenzten, nicht nachvollziehbaren Einzugs-
gebiets durchgeführt. Im Rahmen der Erarbeitung der An-
tragsunterlagen für ein neues Wasserschutzgebiet der beiden
Brunnen Waldbrunn konnte durch BAURCONSULT in Abstim-
mung mit der TWV Würzburg und deren Fachgutachter sowie
mit dem Wasserwirtschatsamt Aschafenbur ein deutlich
abweichendes Einzugsgebiet ermittelt werden, das für die Be-
wertung zugrunde zu legen ist. Der geplante Gipsabbau nimmt
hierbei ca. 30 % der Einzusebietsäche von Brunnen 2 und 3
Waldbrunn ein und hat somit deutlich größere Auswirkungen
auf die Brunnen von Waldbrunn als auf die Zeller Quellen der
TWV Würzburg.

Weiterhin wird in den Auswertungen durch DMT von Auswir-
kungen in einem Zeitraum von Jahrhunderten gesprochen.
Auch nach diesem Zeitraum wird für die in dieser Region le-
benden Menschen noch eine Trinkwasserversorgung benö-
tigt. Die Mittleren Dolomite bilden hier den relevanten Haupt-
grundwasserleiter. Für eine nachhaltige Bewirtschaftung des
Grundwasserkörpers und des unterlagernden Gebirges, sind
auch lanwierie, aber dennoch massive Veränderunen nicht
tragbar.

Die Trinkwasserversorgung der Gemeinde Waldbrunn stützt
sich derzeit auf die Brunnen 2 und 3 Waldbrunn, die sich zwar
menenmäßi ersetzen können, jedoch beide im Grundwas-
serleiter der Mittleren Dolomite ausgebaut sind. Ein zweites,
vom Grundwasserleiter der Mittleren Dolomite unabhänies
Standbein ist nicht vorhanden. Ortsnahe Verbünde zu größe-
ren Versorgern, die die Gemeinde Waldbrunn in quantitativer
Hinsicht mitversoren könnten, bestehen nicht und hätten
. ähnliche Einüsse durch das eplante Berwerk. Die Ge-
meinde Waldbrunn wäre daher als zweites Standbein au eine
Fernwasserversorgung angewiesen, was wiederum mit hohen
Kosten durch die Errichtung entsprechender Anlagen und den
Wasserbezu verbunden wäre. § 50 Abs. 2 WHG sieht jedoch
eine Wasserversorgung aus vorrangig ortsnahen Gewinnun-
en vor. Gemäß Merkblatt 1.2/7 des Bayerischen Landesamtes
für Umwelt muss der Schwerpunkt der Trinkwasserschutzes
zudem rundsätzlich au der vorbeuenden Komponente lie-
gen.

Auch nach Anaben des Bayerischen Staatsministeriums ür
Umwelt und Verbraucherschutz bedeutet Grundwasserschutz,
einen Schaden erst gar nicht eintreten zu lassen. Ein Schwer-
punkt der wasserwirtschaftlichen Aufgaben liegt daher in der
Vorsorge. Um dieses Ziel zu erreichen, ist im Wasserhaushalts-
esetz des Bundes verankert, dass Grundwasser ächende-
ckend zu schützen ist und dass bei Benutzungen des Grund-
wassers der strenge Besorgnisgrundsatz gilt. Dies bedeutet,
dass eine Benutzung des Grundwassers schon dann nicht
mehr zulässi ist, wenn eine bleibende, nicht nur erinüi-
e nachteilie Veränderun nicht mehr mit Sicherheit ause-
schlossen werden kann (www.stmuv.bayern.de/themen/was-
serwirtschaft/grundwasser).
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Aufgrund der mangelhaften Datengrundlage und zum Teil
alschen Ansätzen in den Bewertunsmethoden durch Knau
/ DMT kann der Schutz des Grundwassers in den Mittleren Do-
lomiten und damit der Trinkwassergewinnung der Gemeinde
Waldbrunn in qualitativer und quantitativer Hinsicht nicht si-
cher ewährleistet werden.

Für die Gemeinde Waldbrunn ist das Restrisiko, das sich aus
dem geplanten Bergwerk der Knauf Gips KG ergibt, daher
weiterhin erheblich und potenzielle Auswirkungen auf den
enutzten Grundwasserleiter wären an den Brunnen 2 und 3
Waldbrunn deutlich größer als an den Zeller Quellen, da die
betrofene Fläche im Einzusebiet der Wasserewinnunen
vonWaldbrunn einen höheren Anteil einnimmt (ca. ein Drittel).
Neative Beeinträchtiunen sowohl in quantitativer als auch
in qualitativer Hinsicht sind durch das geplante Vorhaben der
Knauf Gips KG nicht auszuschließen.

Dem Vorhaben zur Errichtung des Bergwerks „Altertheimer
Mulde“ der Firma Knauf Gips KG kann daher aufgrund vorlie-
gender Bewertungsgrundlagen nicht zugestimmt werden.

BESCHLUSS DER GEMEINDE WALDBRUNN:
Die Gemeinde Waldbrunn betrachtet ihre eigene Wasserver-
sorun als höchstes Gut und oberste Priorität. Als eiener
Trinkwasserversorger für rund 3.000 Einwohner sehen wir es
als unsere Auabe und Picht, diese bestmölich zu schützen.
Aus diesem Grund wurden in den vergangenen Jahren und
Jahrzehnten auch große Investitionen in die notwendige tech-
nische Infrastruktur investiert. Eine Alternative gibt es nicht.

Eine Beeinträchtiun unserer Wasserversorun in Qualität
oder Quantität, eal durch welches Vorhaben, ist daher nicht
hinnehmbar.

Im vorliegenden Sachverhalt des geplanten Gipsabbaus der
Firma Knauf kann dies nach bestehendem Erkenntnisstand
nicht ausgeschlossen werden.

Daher sind alle notwendigen verwaltungstechnischen und ju-
ristischen Mittel zu ergreifen, um die eigene Trinkwasserver-
sorgung bestmöglich zu schützen.

Den vorliegenden Stellungnahmen zur Einreichung im Rah-
men der Beteiliun als Träer öfentlicher Belane wird zu-
gestimmt.

Der Bürgermeister mit Gemeinderat

SCHICKEN SIE UNS IHRE ANSICHTEN!
Das Mitteilungsblatt sowie die Homepage der Gemeinde Wald-
brunn soll zukünti reelmäßi mit einem aktuellen Foto, wel-
ches sich auf den Ort bezieht, versehen werden. Das können
Orts- und Naturansichten sein, aber auch Fotos von aktuellen
Ereignissen. Sollten Sie tolle Aufnahmen haben, welche für das
Mitteilungsblatt oder die Homepage geeignet sind, dürfen Sie
uns diese gerne per Mail im JPG-Format zukommen lassen.

Die Gemeindeverwaltun entscheidet, welches Foto veröfent-
licht wird.

Die E-Mail-Adresse lautet: gemeinde@waldbrunn.bayern.de.

Wir freuen uns auf Ihre Bilder!

Hinweis: Mit der Übersendung von Bildern an die o. g. Mail-
adresse stimmen Sie automatisch der Veröfentlichun dieser
Bilder zu!
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